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280.105 Räumliche Entwicklungsplanung Römerland Carnuntum
Projekt im Wintersemester 2017
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Forschung und Entwicklung sind der Grundstein 
für die Vision der Stille. Der Flughafen, als der-
zeitiges Zentrum des Lärms, bietet sich an, um 
die Ergebnisse sofort anzuwenden. Bereits jetzt 
bündeln sich hier Wissen und Kapital. Durch die 
Konzentration auf die Forschung entsteht um 
das Flughafengelände ein neuer Schwerpunkt, 
der eine Entwicklung in Richtung Ruhe fördert, 
und einen Anreiz für andere Berufsgruppen und 
neue Marketingmöglichkeiten eröffnet. 

In Verbindung mit diesem Forschungszentrum 
soll ein Hochschulstandort mit dem Schwer-
punkt „emissionsreduzierte und geräuscharme 
Mobilität“ entwickelt werden. Als Vorbild dient 
das „Airbus Noise Technology Centre“ in South-
ampton. 

Auf Basis einer Lärmerhebung werden Flächen 
festgelegt, die sich für unterschiedliche Erho-
lungs- und Freizeitmöglichkeiten eignen. Solche 
könnten unter anderem ein gemeinsamer Park 
zwischen Klein-Neusiedl und Enzersdorf oder 
ein Kleinwald bei Kledering, angelehnt an den 
Norbert-Scheed-Wald in Wien, sein. Anderer-
seits können Parks zur Erholung, Wasserspiel-
plätze, oder aber auch ein kleiner Kletterpark 
angedacht werden.  

Hier geht es in erster Linie darum, geeignete 
Flächen für Betriebsstandorte innerhalb der Re-
gion zu finden. Diese sollen verkehrstechnisch 
gut erschlossen sein und möglichst im Einklang 
mit ihrer Umgebung entstehen. Die zukünftige 
Ansiedlung der Betriebe soll nach bestimmten 
Kriterien und anhand eines sinnvollen Verkehrs-
konzeptes entstehen. Solche Potentialflächen 
könnten etwa um den Verkehrsknotenpunkt 
der S1 nahe Schwechat oder am Rand der Regi-
on bei Himberg ausgewiesen werden. 

Durch verschiedene Projekte soll auf das Thema 
Lärm und dessen Auswirkungen aufmerksam 
gemacht werden. Ein solches Projekt ist zum 
Beispiel ein schalldichter Glascontainer, der an 
verschiedenen, „lauten“ Orten aufgestellt wird. 
So kann man in einem ruhigen Raum inmitten 
einer Landstraße oder auf dem Hauptplatz sit-
zen und vorbeifahrenden Autos und LKWs zu-
sehen, ohne sie zu hören. Noch eindrucksvoller 
ist so eine Erfahrung in der Einflugschneise mit 
landenden Flugzeugen. Es geht darum, durch 
diese widersprüchlichen Bilder eine eindrucks-
volle Inspiration für eine ruhigere Zukunft zu 
geben und die Bevölkerung zu animieren, sich 
für eine solche einzusetzen. 
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Z i e l e  u n d  a u s g e w ä h l t e  M a ß n a h m e n
Flughafen als Vorzeigebeispiel einer ruhigen Region
Um dies zu erreichen, wird ein Forschungsstandort für emissionsfreie Technologien am Flughafenge-
lände aufgebaut. Die Forschungsergebnisse , die damit erzielt werden, sollen in der Region angewen-
det werden. Zusätzlich soll ein weltweites Netzwerk entstehen, damit Gemeinden und Regionen mit 
ähnlicher Situation  (Flughafen, Forschung, etc.) sich austauschen können.

Ruhige Mobilität etablieren
Die ruhige Mobilität findet einerseits durch einen optimierten und reduzierten Güterverkehr Einzug 
in die Region. Anderseits wird der Pendlerverkehr auf saubere Fortbewegungsmittel umgestellt um so 
eine Anreiz für emissionsreduzierte Fortbewegung zu schaffen. Der Verkehr soll weitestgehend  
entlastet und beruhigt werden.

Erholungsnetzwerk schaffen
Für die BewohnerInnen sollen siedlungsnahe Erholungsmöglichkeiten, sogenannte „ruhige Ecken“, ent-
stehen. Innerhalb der Gemeinden sollen Plätze geschaffen werden, die Ruhe verkörpern und in  
kürzester Zeit erreichbar sind.

Ruhe und Lärm erlebbar machen
Ruhe und Lärm muss in der Region verstanden und bewusstgemacht werden. Gerade in den Hand-
lungsfeldern Kultur, Bildung und auch Tourismus, kann der Standortfaktor „Ruhe“ aber auch für Mar-
keting genutzt werden. Zudem soll durch Bewusstseinsbildung „guter und schlechter Lärm“ den   
BewohnerInnen ein Begriff werden. 

Dorfcharakter wahren
Da eine Zersiedelung verhindert werden soll, wird eine Siedlungsentwicklung, die sich Zeit lässt, 
forciert. Die Stärken der Region, die ländlichen Strukturen und die Stärke eines dörflichen Charakters 
sollen beibehalten und mehr Raum gegeben werden, damit die Zentren des sozialen Lebens neu  
belebt werden.

Wirtschaftsstandorte unterstützen
Ein bedachter Umgang mit den Betrieben und den Flächen, auf denen sich neue ansiedeln möchten, 
muss angezielt werden. Dabei sollte auch auf eine strukturierte Ansiedlung von neuen Betrieben ge-
achtet werden. Dem Flughafen als wirtschaftsstarken Betrieb der Region sollten Möglichkeiten zur 
Weiterentwicklung gegeben werden. Dennoch wird die Landwirtschaft nicht benachteiligt, sondern 
nachhaltig und effizient weitergeführt.

Gemeinsame Ziele verfolgen
Um die Kooperationen der Gemeinden untereinander zu stärken, kann ein Netzwerk sozialer  
Infrastrukturen errichtet werden. Das „Miteinander ist man stärker“-Denken soll erzielt werden, aber 
auch die restliche Region des Römerland Carnuntums soll dabei einbezogen werden.

Naturraum schützen und kräftigen
Die natürlichen Auen und Wälder der Region dienen bereits als Naherholungsort und sollten daher 
erhalten und auch in Bezug auf Flora und Fauna der Region geschützt werden. Da die  
Siedlungsentwicklung eine Gefahr für diesen Naturraum darstellen kann, muss ein Gleichgewicht ge-
schaffen werden. Naherholung und Landwirtschaft sollen an Wert zunehmen und ihre Wichtigkeit 
sollte erfasst und gestärkt werden.
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Das Ziel ist ein unterirdisches System für den 
Güterverkehr zu schaffen. Bis dahin soll ein Gü-
terverkehrskonzept entwickelt werden, dass die 
Verkehrssituation verbessert und Sammelpunkte 
des zukünftigen unterirdischen Systems entste-
hen. 

Angelehnt an dem Beispiel Cargo Cap (Deutsch-
land )soll ein unterirdisches System geschaffen 
werden, das ohne zusätzlichen Raum- und Ver-
kehrswegebedarf zur Entlastung von Straßen 
und Reduktion von Feinstaub- und Lärmbelas-
tung beitragen kann. 
Es handelt sich um ein automatisches Fördersys-
tem, in dem selbstfahrende Transportfahrzeuge 
in einem Tunnel verkehren und an Umschlag-
plätzen eine oberirdische Verbindung für den 
Weitertransport haben.
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Jeder hat bei diesem Wort ein Bild vor Augen, vielleicht sogar eine Art Gefühl. Was 
wohl nicht in diesem Gedankenbild vorkommt: Autobahnen, Betriebe oder gar ein 
Flughafen. Genau diese Diskrepanz ist unser Ausgangspunkt für die Vision.
Der dröhnende Lärm der Flugzeuge verschwindet mittels neuester Solartechnik, don-
nernde LKWs weichen einem ausgeklügelten System von Förderbändern unterhalb der 
Erdoberfläche. Und noch mehr passiert: Das vormalige Zentrum des Lärms im Gebiet, 
der Flughafen, wird ein ganz neues Zentrum. Ein stiller Ort, der jedoch als Umschlag-
platz für alle Güter fungiert und die Zu- und Abwege im Gebiet minimiert. Aus all dem 
ergibt sich auch Raum für etwas, das früher vernachlässigt wurde: Eine grüne Infra-
struktur, die das gesamte Gebiet durchzieht und deren ganz spezifische Geräuschku-
lisse nun auch hörbar wird. Lärmreduziert, nachhaltig und verkehrsberuhigt – diese 
Begriffe umreißen den Zustand, der in unserer Vision die Realität ist.

Ruhe  e r z e u g e n . W a s  i s t  L ä r m  ü b e r h a u p t ?
»Lärm ist subjektiv.«
»Grenzwerte: 30 Dezibel Schlafräume, 
55 Dezibel Außenbereich.« (WHO)
»...kann zu Herzerkrankungen, Schlafstörungen und Konzentrations-
schwierigkeiten führen.«
»...ein gewisser Schallpegel kann die Kreativität fördern.«
»Naturgeräusche tragen zum Stessabbau bei.«

U n d  w a s  d e n k e n  w i r ?
„Schlechter“ Lärm ist alles, was durch neue 
Technologien oder „Umdenken“ reduziert und durch raumplanerische 
Maßnahmen umgesetzt werden kann. 

„Guter Lärm“ ist alles, was sinnvoll 
genutzt werden kann.

D i e  V i s i o n

I n  d e r  R u h e  l i e g t  d i e  K r a f t .

K r ä f t e  n u t z e n .

= Lärmreduktion (Fluglärm, Güter- & Individualverkehr)
= „sich Zeit lassen“ (Siedlungsentwicklung)
= Veränderungen durchsetzen, Probleme angehen
= in verschiedenen Handlungsfeldern anwendbar

= Stärken der Region nutzen
= Weiterentwicklung anstreben
= Dorfcharakter wahren
= Konflikte ausbalancieren
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